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Morgen⸗Ausgabe. 


Mittwoch, der 16. Oktober 1878. 


ih j . 
Pariſer radikalen Organe an, daß 39 am Arbeiter 
kongreß Betheiligte unter der Anklage der Theil- 
nahme an einer verbotenen Verbindung gerichtliche 
— Geſtern bat in Dresden der 2. deutſck Borladungen erhalten haben. Hiernach wäre das 
Arbeiterkongreß ſeine zweitägige Sitzung, über welck franzöſiſche Kabinet gewillt, den Umtrieben der In⸗ 
wir demnächſt Näheres berichten werden, geſchloſſer 1 1 mit größerer Entſchie denheit als bisher 
Der Kongreß bezweckt die Zuſammenfaſſung alle] entgegenzutreten. 
antſſozialiſtiſchen Elemente zur praktiſchen Arbeit al — Der Erzbiſchof von Bamberg, welcher in 
der Löſung der ſozialen Frage. Man Tann ni; Rom eingetroffen iſt, beſuchte, laut einer dem W. 
leugnen, daß dies Unternebmen Anfangs nicht ein 5 B.“ unterm 14. d. aus Rom zugehenden Mit- 
ſebr günſtige Aufnahme gefunden hat, da der Name theilung, geſtern Morgen den Kardinal Nina und 
deſſen, von welchem die eiſte Antegung ausging, ſollte Abends von dem Papſte empfangen werden. 
Dr. Max Hirſch, ihm eine einſeitig fortſchrittlihe. — Wie „W. T. B.“ aus Wien mitteilt, 
Tendenz zu geben ſchien. In dieſer Beziehung hat elden die dortigen Morgenblätter in Beſtätigung 
indeß die jüngſte Zeit eine erfreuliche Klärung ge- früherer Mittheilungen, daß der bisherige Botſchaf⸗ 
bracht. Die neueſte Nummer der „ſozialen Frage“, er in Berlin, Graf Karolyi, zum Botſchafter in 
des Organs des Kongreſſes, ſchließt einen Artikel, onden und der bisherige Botſchaſter in London, 
in welchem die Stellung des Kongreſſes zu den] Graf Btuſt, zum Botſchafter in Paris ernannt wor⸗ 
politiſchen Strömungen beleuchtet wird, mit den] da ſei. Die Nachricht, daß der ehemalige ſächſi⸗ 
Worten: jde Premier als öſterreichiſcher Botſchafter nach Paris 
„Wir weiſen entſchieden den Vorwurf zurück, gehe werde, wurde anfänglich von den politiſchen 
als ob wir einſeitig einer politifchen liberalen Par⸗JKreſen ungläubig aufgenommen; man wollte es 
teirichtung huldigten. Wir find weder fortſchrittlich] nicht für möglich halten, daß Graf Andraſſy den 
noch nationalliberal, aber wir ſind liberal; wie find | bisherigen Botſchafter in London, deſſen antipreußi⸗ 
auch nicht prononzirt politiſch, aber wir ſtehen zu ſche und deutſchfeindliche Geſinnung ihm fürwahr 
der Meinung, daß das politiſche Leben von dem] kein Geheimniß ſein kann, nach Paris ſchicken werde. 
wirthſchaftlichen und fozialen nicht zu trennen iſt.] Doch ſcheint Graf Andraſſy für ſeinen Vorgänger 
Die Gegenwart giebt uns zum Theil Recht, die Zu-] keinen paſſenderen auswärtigen Poſten zur Ver⸗ 
kunft wird dies ganz thun.“ fügung gehabt zu haben, und ihm, wie urſprüng⸗ 
Daß jener Vorwuff der Einſeitigkeit nicht be- lich die Abſicht geweſen ſein ſoll, eine Sinekure in 
rechtigt iſt, zeigte denn auch, wie die „N. L. C.“ Wien zu verleihen, dürfte dem Grafen Andraſſy am 
hervorhebt, die Phyſtognomie des diesmaligen Kon⸗ ende doch allzu bedenklich erſchienen ſein. Der bis⸗ 
greſſes. Die genannte Korreſpondenz ſchreibt; Berige öſterreichiſche Botſchafter bei der franzöſiſchen 
„An demſelben nahmen z. B. neben dem] Republik if Graf Wimpffen, der dort am 15. Juli 
fortſchrittlichen Reichstagsabgeordneten Müller⸗Gotha 1876 akkreditirt wurde. 0 2 : 
der nationalliberafe Reichstags ab geordnete Niet amd] i p 
der nationalliberale ſächſiſche Landtagsabgeordnete Roth 
Theil. Dem Arbeiterkongreß ſind bis jetzt beigetre⸗ 
ten 94 Vereine (mit 65,000 Mitgliedern) und 
325 perſönliche Mitglieder. Unter den 94 Vereinen 
befinden ſich 10 ſortſchrittliche, 11 nationalliberale 
Reichs- und Wahlvereine, eine Anzahl von Gewerk- 
vereinen, Gewerbevereinen u. ſ. w Nach dieſen 
glücklichen Anfängen iſt gewiß die Hoffnung berech⸗ 
tigt, daß der Arbeiterkongreß, wenn er ſich von 
ſpeziell politischen. Beſtrebungen fernhält und ledig⸗ 


hung Stehenden leicht Verlegenheiten bereiten, wh⸗ 
reud eine ſtichhaltige Beſſerung durch ein grordnes 
Budget zu erreichen iſt. eh 


Dientſchland. 

Berlin, 15. Oktober. Nach den drei erſten 
Stunden der heutigen Verhandlung hatte der Reichs⸗ 
tag lediglich der geſtern in das Geſetz gerifienen 
Lücke eine neue zugefügt. Heute wie geſtern waren 
es die Nationalliberalen, die auf dem Boden der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe beharrten, die Konſervativen, 
welche darüber hinweggehende Anträge einbrachten. 
Nur eine Uebereinſtimmung der Nationalliberalen, 
Konſervativen und freikonſervativen Fraktion vermag 
ein poſttives Ergebniß herzustellen. Die übrigen 
Fraktionen fallen jedesmal der ablehnenden Seite 

So ſah man ein um das andere Mal die 
Nationalliberalen allein, dann die Konſervativen 
allein aus den Bänken ſich erheben und die Bravos 
und Freudenbezeigungen der Gegner der Vorlage 
begleiteten die e unfruchtbaren Bemühungen. Die 
unterſtellte ſtillſchweigende Uebereinſtimmung der Par⸗ 
teien, die Kommiſſſtonsbeſchlüſſe zur Grundlage der 
Verhandlung zu machen, iſt von den Konſervativen 
bei Seite geſetzt und dieſe Bemühungen von dem 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg mit Eifer 
unterſtützt worden. 

Der Abg. v. Bennigſen hat die konſervativen 

Parteien ausdrücklich auf die Verantwortung hinge⸗ 
wieſen, die durch dies Verhalten für die Zukunft 
des Geſetzes erwachſen könnte. Es mußte denn 
auffallend erſcheinen, daß der Staatsminiſter Graf 
Eulenburg der Rede des nationalliberalen Führers 
eine um Vieles ſchärfere Pointe unterlegte, als ſich 
darin fand. Die Herren v. Kardorff und v. Hell⸗ 
dorff verſicherten ihre fortdauernde Bereitwilligkeit, 
die Verſtändigung herbeizuführen. Daß die Punkte, 
um welche ſich der Streit drehte, die Wirkſamkeit 
des Geſetzes erheblich zu verringern im Stande 
wären, müſſen wir beſtreiten. Der geſtern in die 
Lücke gefallene Paragraph ſcheiterte an der von den 
Nattonalliberalen feſtgehaltenen, von den Konſerva⸗ 
liven bekämpften Beſtimmung, daß das Verbot einer 
Zeitung nur gleichzeitig mit dem erſten Verſtoß ge- 
gen das Geſetz erfolgen ſolle. Heute verlangten die 
Konſervativen, daß eine Ausweiſung von Perſonen, 
welche gegen das Geſetz verſtoßen, nicht bloß aus 
anderen Bezirken, ſondern auch aus ihrem Wohn⸗ 
ort erfolgen könne. In dieſer Beſtimmung ſahen 
die Nationalliberalen gegenüber der Vorſorge, welche 
das Geſetz gegen die Agitation trifft, eine unns⸗ 
thige und daher nicht gerechtfertigte Härte. Der 
eigentliche Zweck und Inhalt des Geſetzes erſcheint 
auch ohne allzuviel Unbefangenheit von dieſen Be⸗ 
ſtimmungen unabhängig. 
Das „Reu er'ſche Bureau“ bringt, wie 
„W. T. B.“ heute meldet, aus Konſtantinopel von 
geſtern die Nachricht, der öſterreichiſche Botſchafter 
Graf Zichy habe Sayfet Paſcha wegen der Kon⸗ 
zentrirung türkiſcher Truppen bei Koſſovo in freund⸗ 
licher Weiſe um Auskunft erſucht. Die in Kon- 
ſtantinopel befindlichen Lhazen ferner hätten den 
ruſſiſchen Botſchafter um Päſſe gebeten, durch 
welche ihnen die Rückkehr nach Batum geſtattet 
werde. 

— Der über Berlin nach Paris reiſende ruſ⸗ 
ſiſche Finanzminiſter Greigh wird lau: Depeſche des 
„W. T. B.“ aus Petersburg vom 14. d. M. in 
Paris einige Wochen verweilen, um die Ausſtellung 
zu beſichtigen. Es iſt natürlich, heißt es in der 
Depeſche weiter, daß man nach anderen Motiven 
für die Reiſe ſucht und namentlich dieſelbe mit An⸗ 
leihe-Negoziationen in Beziehung bringt. Wohl⸗ 
unterrichtete meinen, daß von einer Anleihe erſt in 
einiger Zeit die Rede ſein werde und daß den Fi- 
nanzminiſter zunächſt der Wunſch zur Reiſe geführt 
habe, frühere Bekannte aus der Finanzwelt wieder- 
zuſehen, freundliche Beziehungen aufzufriſchen und 
ibm von dieſer Seite geäußerte Anſchauungen ge⸗ 
wiſſermaßen ad referendum zu nehmen. Es iſt 
leicht anzunehmen, daß ſolchen Beſprechungen der 
Charakter von Anleihe-Negoziationen beigelegt wer⸗ 
den wird, während ſie höchſtens den Charakter von 
Bomparlers tragen. Wirkliche Finanzmaßnahmen 
von größerer Tragweite werden erſt nach Rückkehr 


aus Petersburg von heute Vormittag veröffentlicht 
der ruſſiſche „Regierungebote“ ein Telegramm des 
ruſſiſchen Konſuls in Ismail vom 11. d. an den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten betreffend 
die laut Art. 45 des Berliner Vertrages erfolgte 
Annexion von Beſſarabien. In dem Telegramme 
beißt es, die geſammte Bevölkerung von Ismail 
habe die kaiſerliche Kommiſſion mit grosem Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen. Der Bürgermeiſter der Stadt 
überreichte dem Haupthevollmächtigten Brod und 
lich die praktiſche Löſung feiner ſozialpolitiſchen Auf-] Salz und hielt eine patrlotiſche Anſprache, welche 
gaben ins Auge faßt, ein werkhvoller Faktor im große Begeiſterung hervorrief. 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie und zur Wie“ Kiel, 15. Oktober. Zum letzten Male bat 
derherſtellung geſunder Zuſtände werden wird.“ der deutſche Himmel dem Prinzen Heinrich gelacht, 
— In Frankreich iſt die erſte Aufregung überein letzter Gruß war (s für feine zwei langen 
die jüngſte Reichstagsrede des Fürſten Bismarck all- | Jahre! Wenn er Thränen geweint, als die Heimath 
mälig einer ruhigeren Auffaſſung gewichen, zumal ſich im Nebel hinter ihm löſte und vor ihm das 
da das Miniſtertum Dufaure es ſich angelegen ſeinf unendliche Meer mit dem Himmel verſchwamm, fo 
läßt, gegenüber den Ausſtreuungen der monarchiſti- bat ein Fürſtenherz die Mahnung menſchlichen Ge- 
ſchen Journale den wahren Sachverhalt feſtzuſtellen. fübls empfunden. Von den Eltern hatte der Prinz 
Hierüber geht der „National-Ztg.“ folgendes Tele-] vor wenigen Tagen Abſchied genommen, keute war 
Bam du; es der ältere Bruder, der ihm das Geleit gab. 
Paris, 14. Oktober. Offiziös wird ge-| Mittags um 1 Ubr traf Prinz Wilhelm, der älteſte, 
meldet, daß geſtern in dem beim Miniſterpräſidenten] bald 19jäbrige Sohn des kronprinzlichen Paares, 
Dufaure gehaltenen Miniſterratbe der Minifter des] bier ein, um dem ſcheidenden Bruder an Bord der 
Auswärtigen, Waddington, Depeſchen des franzöfi- | Korvette Prinz Adalbert für die letzten Stunden in 
ſchen Geſchäftsträgers in Berlin mitgetheilt habe, der Heimath nahe zu bleiben. 
aus denen erbellt, daß man in Berlin erſtaunt ſei Ein Diner in der Offiziersmeſſe füllte die Zeit 
über den in Paris durch die Rede des Fürſten Bis- aus, bis mit dem Glockenſchlage vier die Maſchi⸗ 
marck hervorgerufenen Eindruck. Letzterer leſſe ſichf nenwelle mit ihren erſten Umdrehungen das Schiff 
nur durch eine irrthümliche Auffaſſung der Worte ſerzittern machte und die Ankerkette durch die Clüſen 
des deutſchen Reichskanzlers und durch den Wunſchf raſſelnd mit der Laſt verſchwand. Als die prinz- 
der franzöſiſchen Monarchiſten erklären, der Regierung] liche Standarte am Großmaſt in die Höhe ging, 
Schwierigkeiten zu machen. war in dem weiten Becken unſeres Hafens nur eln 
Inzwiſchen accentuirt ſich die ſozialiſtiſche Be⸗]kriegeriſcher Zeuge, der feine Grüße ſenden konnte: 
wegung in Frankreich immer ſchärſer. Nachdem vor Von den Maſten der „Arkona“ wehten die Topp⸗ 
wenigen Tagen in Paris bei der Wahl eines Mit- ſtaggen, die Mannſchaft rief aus den Raaen ihre 
gliedes des Munſzipalrathes der von Gambetta Hurrahs nieder und die Feuerſchlünde der Batterie 
patroniſirte Kandidat ſeinem „unverſöhnlichen“ Mit- donnernden, Rauch und Flammen ſpeienden Salut. 
bewerber unterlegen iſt, können die Radikalen ſoeben Unter den Zuſchauern, die in dichten Reihen 
zwei neue Erfolge verzeichnen. Von ihrem Korre-] die langgeſtreckten Ufer ſäumten, waren viele tbrä⸗ 
ſpondenten geht der „Nat.⸗Ztg.“ in dieſer Hinſicht] nenfeuchte Augen, Hunderte zogen da auf das Meer 
nachſtehendes Privattelegramm zu: hinaus, denen Seufzer nachfliegen, während die 
Die Gambettiſten haben am Sonntag eine] Sorge daheim bleibt; uns aber, die wir keine Theu⸗ 
doppelte Wahlniederlage erlitten. Im Departement ren dahinzieben ſahen, aber mit herzlicher Theilnabme 
Allier, Arrondiſſement von Moulins, wurde bei der 
Deputirtenwahl der opportuniſtiſche Kandidat Vigne 
durch das radikale Mitglied des Generalrathes Da⸗ 
tas geſchlagen, und bei einer Generalrathswahl im] 


Vorſchlage wegen Einführung neuer Abgaben x. 
boi den im November beginnenden Budgelfeſtſtellun⸗ 
85 vorlegen wird. Auf Grund dieſer Finanzmaß⸗ 
dahmen könnte dann zweckdienlich eine Anleihe er⸗ h x 
folgen. Im Prinzip hat ſich der neue Finanzmint- de Coudert über den Opportuniſten Hunebelle. 
ſter übrigens gegen alles künſtliche Treiben der 


des Gebet durch die Seele. 


Es würde dies von keinem dauernden Nutzen ſein, der ſozialiſtiſchen Propaganda droht. 


Nach eimer Depeſche des „W. T. B.“ 
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werden geſchwenkt; das letzte Lebewohl erſtirbt in 
der Ferne. 

Unter dem Kiel der Korvette leuchtet der 
Schaum weiß und die Rauchwolke quillt dichter; 
jetzt macht das Schiff ſeinen Bogen um die Berg⸗ 
höhe von Bellevue, dem tieferen Fahrwaſſer folgend, 
in die Wiecker Bucht hinein. Als ob es am Ufer 
dahin kriecht, ſcheint es; über die Waldſtücke wan⸗ 
dert das Gewirr der Maſten, Ragen und Tauwerk, 
über die Gehöfte von Holtenau, jetzt über die ſtatt⸗ 
lichen Neubauten von Friedrichsort und hinter ihm 
im Kielwaſſer, deſſen Spiegel oder Streifen auf 
Meilenweite nicht erlöſcht, folgt der Werftdampfer 
„Notus“, der den Prinzen Wilhelm zurückführen 
ſoll. Jetzt verſchwindet die ſchwarze Linie des Leucht⸗ 
thurms, der die Hafenenge bezeichnet, hinter dem 
Rumpfe und von Neuem rollte der Donner eines 
Scheidegrußes gegen die Uferberge. Die Geſchütze 
von Friedrichsort ſalutiren, vom Flaggenmaſt grüßen 
die deutſchen Farben ein letztes Mal. Und nun 
ruht das ſcheidende Schiff für das Auge, da wo 
Himmel und Meer ſich berühren, aber nicht mehr 
der ſchwarze Körper von vorhin. Die Abendnebel 
weben bläuliche Schleier darüber und die Sil⸗ 
hounette des Takelwerkes verſchwimmt zu einem ver⸗ 
waſchenen Schatten. Wir ſahen es nicht mehr unter 
den Horizont verſinken, unſer ſtolzes Schiff; die 
Abenddämmerung legte ſich auf den letzten Anblick, 
daß es wie ein ſchwindender Traum ſchien. 

Draußen in der Höhe von Bülk haben die 
beiden Brüder ein letztes Mal Abſchied genommen, 
der „Notus“ hat Prinz Wilhelm mit ſeiner mili⸗ 
täriſchen Begleitung im Abenddunkel nach Kiel zu⸗ 
rückgeführt. a (Berl. Tgbl.) 

Paris, 13. Oktober. Die Erregung, welche 
die Rede Bismarck's in Paris hervorgerufen, hat 
ſich einigermaßen gelegt. Die deutſche Regierung 
läßt, wie hier behauptet wird, durch den Grafen 
von Wesdeblen, der in Abweſenheit des Fürſten 
Hohenlohe der hieſigen deutſchen Botſchaft vorſteht, 
beruhigende Aufklärungen abgeben. Der „Figaro“ 
meldet darüber wie folgt: „Die von Herrn von 
Bismarck gegen die franzöſiſche Regierung im Reichs⸗ 
tage gerichteten Inſinuationen haben mit Recht unſere 
Regierung erregt. Die deutſche Botſchaft beeilte 
ſich, dem Chef des Berliner Kabinets von dem pein- 
lichen Eindruck Kenntniß zu geben, welchen die 
Worte des Kanzlers in Frankreich hervorgebracht. 
Wir glauben zu wiſſen, daß der Reichskanzler, ohne 
eine Anfrage der franzöſiſchen Regierung abzuwarten, 
die deutſche Botſchaft in Paris beauftragte, unſerem 
Miniſter des Acußern Aufklärungen zu geben, um 
dem Zwiſchenfall im Reichstage einen jeden Charak- 
ter zu benehmen, welcher die guten Beziehungen 
ſtören könnte, die zwiſchen den beiden Ländern be⸗ 
ſteben“ Unter dem Titel: „Les Allemands ju- 
ges par Mr. de Bismarck* giebt heute der offt⸗ 
ziöſe „National“, der ſich ſehr grimmig gezeigt, eine 
genaue Mittbeilung der Frankreich betreffenden Stelle 
der Bismarck'ſchen Rede, indem er dazu bemerkt: 
„Wir entnehmen der Rede des Herrn v. Bismarck 
eine ſehr bezeichnende Stelle über den deulſchen Cha⸗ 
rakter. Man wird daraus erſehen, daß der Kanz⸗ 
ler glaubt, daß der Sozialtsmus eine Pflanze iſt, 
welcher das deulſche Klima günſtig ſet. Beim Leſen 
der Rede des Kanzlers ſieht man, wie phantaſtiſch 
die Urtheile unſerer reaktionären Blätter find, die 
ſich vergeblich anſtrengen, unſere republikaniſche Re⸗ 
gierung als dem Verdacht und dem Mißtrauen ver⸗ 
fallen darzuſtellen. Die franzöſiſche Republik bleibt 
vollſtändig in der Rede des Herrn v. Bismarck aus 
dem Spiele.“ 

Der Biſchof Dupanloup, der am Freitag Mor⸗ 
gen um 7 Uhr im Schloß Lacombe bei Lancey 
(Iſere) ſtarb, litt an einer Herzbeutelentzündung und 
hatte, da ſein Zuſtand ſich verſchlimmerte, ſeine 
Reiſe nach Rom nicht fortgeſetzt, ſondern eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte bei ſeinem Freunde Duboys geſucht, 
welchem das Schloß Lacombe gehört. Während der 
letzten acht Tage hatte feine Krankheit ſolche Fort⸗ 


der deutſchen Marine und den Geſchicken des jugend ſchritte gemacht, daß ſein Zuſtand ſehe ernſt wurde. 
lichen Fünſtenkindes folgen, uns ging ein fehtweigen- | Die Beine waren angeſchwollen und er konnte nicht 
mehr gehen. 
Wie ein Schatten gleitet der ſchwarze Koloß Seine Leiche wird einbalſamirt und nach Orleans 
Seine Departement ſiegte der ſozialiſtiſche Kandidat über das Waſſer, ſchweigend, ſcheinbar regungslos, gebracht werden, wo in zehn Tagen ſein feierliches 
nut aus dem Schornſtein löſt ſich eine weißliche Leichenbegängniß ſtatlfindet. 
Die franzöſiſche Regierung ſcheint ſich übrigens Wolke und lagert ſich gegen den ſonnigen Himmel, Sterbeglocken in allen Kirchen von Orleans geläutet. 
Kourſe ruſſiſcher Werthe im Auslande ausgeſprochen. keineswegs die Gefahr zu verhehlen, die von Seiten aber vorn, vor dem Maſte, in den Unterwanten Sein Nachfolger in Orleans wird der Abbé Couillé 
1 | Nach einer und auf dem hinteren Deck drängen ſich Gruppen! 


vielmehr den auswärls mit uns in Geſchäftsbezle⸗ weiteren telegraphiſchen Mittheilung kündigen die von Pygmäen zuſammen, Tücher wehen und Mützen 
* 


Er verſchied bei vollem Bewußtſein. 


Heute wurden die 


ſein, der ihm am 2. Oktober 1877 als Coadjutor 
beigegeben wurde. Derſelbe wurde am 15. März 


lin, Herr C. Buche, hat, auf eigene Beobachtun⸗ ter Samon von bier, welcher ſeit dem Februar 
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1829 in Paris geboren und bekleidete mehrere bohe 
geiſtliche Stellen. Er führt den Titel eines Erz⸗ 
biſchofs von Sidonien. 
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ſondern auch ſeiner Frau und ſeinen ſonſtigen Fa⸗] Sub 
milien- Angehörigen ausgehändigt werden dürfen, Die Arbter Rycek und Lorenz Stachowiak zu Bis⸗ 
markshöl wohnten in einem Hauſe. Die Ehe⸗ 


Provinzielles. auch wenn ſie keine förmliche Poſtvollmacht beſitzen, 


\ ſtaja folien 
der Juni auf ven 3. Ottover zwer Zuge fre N 
; tre 
ein Waarenzug aus Woroneſh und ein Mili 


aus Roſtow. Genau um Mitternacht tr 


wen Züge ein. Nach eint ten u 10 
Stettin, 16. Oktober. Der königliche Hofgärt⸗ erſtreckt ſich nach einer neuerdings ergangenen erläu- frauen, erſelben hatten 11 am 1: Juli 55 S: a ae 1 

ner Herr R Buttmann zu Potsdam (Gang, ternden Verfügung nur auf die Anweiſungskarte, entzweit ee ee e Ee ke d der Militärzug noch auf den S üb. 
ſouci) veröffentlicht für Obſtzüchter Folgendes : nicht aber auf Geldbriefe. Letztere dürfen nur ſetzte de Stachowiak, welcher aus feiner Stube ren 9 j chienen A, lich 


kam, nen Schlag mit einem mit Eiſen beſchlage⸗ 
nen Affertroge in den Kopf. Stachowiak räumt 
heute in Vergehen ein und bittet, ihn milde zu 
beftrafi, da er betrunken geweſen jet. Mit Rück⸗ 
ſicht ef das offene Zugeſtändniß hat der Gerichts 
hof ü zu 2 Monaten Gefüngniß wegen vorſätz⸗ 
lichercörperverletzung — das mildeſte Strafmaß 


n lurzer Zeit, Anfangs November, wird dem Adreſſaten oder dem von ihm gehörig Bevoll⸗ 
ein a der en deſſen verhee⸗]mächtigten gegen ſchriftliche Empfangsbeſtätigung über- 
rend wirkende Thätigkeit gegen die Entwickelung und geben werden. f I. i Ä 
das Gedeihen des Obſtes und die Gewinnung auch — Die wichtige Prinzipienfrage, in wie weit 
nur eines mäßigen Obſtertrags in neuerer Zeit be-] geſetzlich die Doppelbeſteuerung einer Per⸗ 
kannter geworden iſt. Daher ift es nicht überflüſſig, ſon, welche zugleich in zwei verſchiedenen Orten ihre 
die betreffenden Obftbaumbefiger rechtzeitig auf] Wohnſitze hat, die fie abwechſelnd bewohnt, zuläſſig 


blieb. Es war kaum eine halb Stunde vergangn 
als plötzlich ein furchtbares Krachen, derm S 
Geſchrei, ertönte. Die Nacht war ſo dunkel mit 
man kaum zwei Schritte weit ſeben konnte 0 
Eiſenbahnbeamten ſtürzten auf die Platform und 
blickten einen mächtigen Trümmerhaufen, aus wel 

man Geſchrei und Stöhnen vernahm. Die 19 
angeftellte Unterſuchung ergab Folgendes: All lei 


imli ind aufmerkſam zu machen, und ſei, iſt vom Oberverwaltungsgericht neuerdings dahin] — Kurtheilt. 3 Als 
N act um un do Bun 0 dean 18 aa e r en e Stadt: Theater. en 00 bean len 24 Warpe, an, 
bringen. Dieſer unbedingt ſchädlichſte Obftbaumfeind [reiten Staatsſteuern und die Kreisab- „ was 


on 


Die Bummler von Berlin. Poſſe 
mit Heſang in 4 Akten von D. Kaliſch und A. 
Werauch. Muſik von Th. Hauptner. 

Die Direktion iſt unabläſſig bemüht, den ver⸗ 
ſchbenſten Geſchmacksrichtungen unſeres Publikums 
zu olgen und führte daher geſtern den Verehrern 
der „hochedlen“ Poſſe obige eben ſo bekannte als 
abelagerte Antiquität vor. Wenn dieſer noch im⸗ 
mä eine freundliche Aufnahme zu Theil wird, ſo 
finet ſolche in der derbgetreuen Zeichnung einiger 
Tpen Menſchencharaktere ihre Berechtigung. Ohne 
on einer bedeutenden Handlung ſprechen zu kön⸗ 
m, bedienen ſich die Verfaſſer zur Herſtellung und 
Jurchführung derſelben eines Apparates, der an 
Kenſchenkräften nichts zu wünſchen übrig läßt. Sie 


dem Kondukteur erſt nach einigen Minuten 
wurde. Der Maſchiniſt gab ſofort Kontredamm 
holte die zurückrollenden Waggons zwar ein, nn 
dieſelben aber nicht wieder anketten. Dleſechen 
hielten im Gegentheil noch einen ſo ſtarken S Bi, 
daß fie mit großer Geſchwindigkeit auf der hier Ni | 
ſchüſſigen Bahn zurückrollten. In einer Zeit von 4 Mn | 
hatten ſie die Strecke von 7 Werſt zurückgelegt und m 
ſtießen mit furchtbarer Gewalt auf den Mil 

Die erſten drei Waggons mit Soldaten wurden vo 
dreizehn Waaren⸗Waggons buchſtäblich zerſchnenen 
Im Ganzen zählte man etwa 35 Todte und N. 
wundete. Die Todten, 20 an der Zahl, 1 
man, mit den denſelben gehörigen Sachen, auf den 
leiſenbahndamm, während die Berpurdeten n ben 
Krankenhaus transportirt wurden. Einem Sola. 

ten waren Hände und Füße zerſchmettert. Als ine 
jeine Kameraden weinend aufhoben, um ihn 50 
Krankenhaus zu bringen, tröſtete er dieſelben, . 
dem er jagte: „Weinet nicht, Brüder, ich we 
bald geſund werden. Nur in den Händen um 
Füßen fühle ich eine gewiſſe Schwere; ich kann die. 0 
ſelben nicht bewegen.“ — Da die Nacht, wie ui 
jagt, ſehr finfter war ſo wurde Feuer angemacht, 
welches ein furchtbares Bild der Zerförung bleu 
tete: Vor dem Bahnhofe hatte ſich in einer Hie 
von etwa fünf Faden ein Berg von Trümmern ge. 
bildet, auf dem Damm lagen die entſtellten, ger, 
ſtümmelten Leichen, und dabei hörte man das Stop 
nen und Aechzen der Verletzten. Um 6 Uhr Mor 
gens gerieth der Spiritus in den zerſchmetterten 


Waaren⸗Waggons in Brand, konnte aber bald ge.. 
löſcht werden. Was den Zug anbetrifft, der dns 


Unheil angerichtet, ſo hatte der Maſchiniſt nach dn 


iſt der Froſtſchmetterling, Froſiſpanner, gaben eine Doppelbeſteuerung geſetzlich unzuläffig 
Reifmotte (Geometra brumata). Das Männchen iſt, daß dagegen in Bezug auf die Gemeinde⸗ 
iſt ſchmutzig braungrau, 10 Millimeter lang, Flü⸗ einko m m enſteuer die Doppelbeſteuerung einer 
gelſpannung 30 Millimeter. Das Weibchen iſt zugleich in mehreren Orten anſäſſigen Perſon im 
grau beſtäubt, 6 Millimeter lang, 4 Millimeter Gelkungsbereiche des Allg. Landrechts geſezlich wohl 
breit; es hat nur Flügelreſte, kann ſonach nicht ſtatthaft iſt. f 
fliegen, und muß auf den Baum kriechen; während — Die unverehelichte Emma Sauermann 
dieſer Zeit ſuchen die Männchen taumelnden Fluges] aus Treſtin iſt zwar erſt 16 Jahr alt, aber trotz 
die Weibchen. Die Behauptungen, daß dies Infekt dieſer Jugend ſchon eine Diebin von Profeſſion. 
zu den gefährlichſten Obſtbaumverderbern ge⸗ Bereits 3 Mal wegen Diebſtahl vorbeſtraft, hatte 
höre, iſt aus folgenden Gründen gerechtfertigt. Die f ſie ih geſtern wegen drei neuer Fälle vor der Kri⸗ 
Schmetterlinge kommen aus der Erde im Spätherbſt minal-Deputation des Kreisgerichts zu verantworten. 
hervor, wenn man das Erſcheinen von Inſekten] Dieſelbe trieb ſich vagabundirend herum und wo ſich 
nicht mehr vermuthet, fie fliegen Abends, auch in ihr dabei eine Gelegenheit zum Stehlen bot, be⸗ 
finſterer Nacht, ſogar bei Schneegeſtöber. Die Weib⸗] nutzte fie dieſelbe So entwendete ſie in der Nacht Hue as e Od 
chen kriechen dann an den Bäumen hinauf, um] vom 27. bis 28. April einer Frau Aßmann in | ihren die zahlreichen Bumm Gehen 
ihre etwa 250 — 400 Eier vereinzelt (nicht in Eier- Habichtshorſt verſchiedene Garderobenſtücke, ebenſo en und Kreiſen der Berliner Geſellſchaft z i 
häufchen, wie viele andere Schmetterlinge) an die] Anfang Juni dem Büdner Bennemann Frauengar⸗ſatereſſanten Rendezvous zuſammen, um 1155 Ya 
Blattknospen zu legen, wo fie ſchwer, faſt unmög⸗ derobe und in der Nacht vom 8. bis 9. Juni ſtiegſhrer verſchiedenen gehäſſigen Larven zu rauben, 
lich zu finden ſind. Die Raupen haben im ſie durch ein Fenſter in den Laden des Gaſtwirths Da entpuppt IC) der unter der Maske der Fröm⸗ 
Frühlinge die maigrüne Farbe des jungen Laubes, Kramoſin und ſtahl 12 Pfd. Speck, 8 Pfd. Schmalz ſnigkeit weltbeglückende Kommerzienrat zu einem 
und find um fo ſchwerer zu erkennen und zu fin, und andere Viktualien. Die Angeklagte iſt dieſer ſebenſo frivolen als habgierigen Jeſutten, die 8 
den, weil ſie die zarten Blätter der jungen Triebe] Diebſtähle geſtändig und wird zu 9 Monaten Ge- von Liebe und Anhänglichkeit ad er 
zuſammenſpinnen, um ſich vor Nachtfroſt, Schlupf. fängniß verurtheilt. wandtſchaft des mit der e ee 0 
wespen ꝛc. zu ſchützen und ſich in dem dadurch ent⸗ Während der Verhandlung gegen den Schmiede tigten Kommis Müller wird bei Entdr rn 1 5 
ſanzenen Kuseben und Blätter - Knäuel, den ſeſgeſelen Sehnen vor dem ketten Schwangere wurde ſchanlchen Jeubhuns zur gemögnligen Eröfäleiher 
innerlich ausfreſſen, zu verbergen. Ende Mai er- wie wir damals mitgetheilt, die Wittwe Emili) und Schmarotzerbande und nur die wirklich gefühl- 
ſcheint das Laub der Obſtbäume wie mit Schroten [Fröhlich aus Berlin, welche als Zeugin erſchie] vollen Armen legen den Beweis ihrer edlen Her⸗ 
durchlöchert; der Jahrestrieb iſt zerſtört, erſt im nen war, in Daft genommen, da fie der Hülfe zen ab. d DR. 
Juni um Johanni, zu welcher Zeit die Spanner- leiſtung an einem Betruge dringend verdächtig wer. Als höchſt vortreffliche Leiſtungen verdienen die 
raupen ſich an einem Faden herablaſſen, um ſich Dieſelbe hatte ſich dem Stellmachermeiſter Baake aus der Herren Grünb erger und Richter ge⸗ 
etwa 3 Centimeter tief in der Erde zu verpuppen, Bredow, welcher nach Berlin zur „Brautſchau“ kem, nannt zu werden. Während der Materlalwaaren⸗ 
erholen fi ſcheinbar die Bäume, treiben aber nur fals Frl. Marie Magder vorſtellen laſſen und hm händler des erſten das wohlgelungene Bild des per- 
an der Spitze der Zweige Blätter, nicht Schößlinge.]ſoviel von ihrem Reichthum erzählt, daß dieſer mit ſoniftzirten verknöcherten Geizes lieferte, bot der N a Te Dale De DL 
Von allen bekannten Mitteln zur Vertilgung dieſes frohem Herzen feiner Heimath zudampfte, weil er] Kommerzienrath des letzten die lebensgetreue Kopie verung ückten Verſuch, der a 0 ſten aggons wi | 
gefährlichen Inſekts iſt der lange Zeit klebrigblei⸗ eine ſolche gute Partie gefunden. Die Angaben er⸗ eines abgefeimten, aber frömmelnden Schurken. Der ae habhaft zu werden, dense en ſofort in de ß { 
Kolporteur des Herrn Hiethe wußte ſich vermöge den Eile zur Halbſtation geführt und von dort den 


. umata⸗Leim des Lehrers C. Becker] wieſen ſich aber als falſch und die Fröhlich wird zu i f ; N 
1 J Gg Bez Potsdam) 10 den ſicher⸗ 1 Monat Gefängniß verurtheilt. feiner gefällig vorgetragenen Kouplets, die leider Unfall kelegraphiſch nach Kamenſkaa geneldet D 0 
ſten Erfolg gewährende. (1½ Kilogramm reicht zu Ferner wurden beſtraft: die Arbeiter Karl Jo⸗ nur zu abgeſtanden waren, Anerkennung zu ſichern. Depeſche 8 . in dem Augenblicke einge 
etwa 30— 35 Bäumen mittleren Umfangs aus.) hann Braun und Hermann Richter wegen] Ebenſo löſte Frl. Adolphi ihre Aufgabe als fen, als die Kataſtrophe erfolgte. W 
Schon der um den Gartenbau hochverdiente In⸗ Mißhandlung mit 4 Wochen Gefänzniß. [Binden recht geſchickt. Dagegen vermochte der 1 iſche Depeche 
ſpektor des königlichen botaniſchen Gartens in Ber⸗ + Schönlanke, 17. Oktober. Der Kreisrich⸗ Agent des Herrn Proft unſere Sympathie in ket⸗ Te egaphiſche epeſchen. s 

ner Weiſe zu gewinnen. Herr Schumacher als Berlin, 15. Oktober. Der ruſſſſche Fina 

ahmer Amerikaner“ und Herr Zieſeniß als der miniſter, General⸗Adjutant Greigh, empfing gefh 
ihn überall begleitende „abfarbende Berliner Mohr“ während der Durchreiſe durch Berlin die Herten Kl. 
fanden ſich mit ihrem Part recht gut ab. Auch die Bleichröder, Mendelsſohn und Warſchauer. Di 
übrigen Darſteller leiſteten einzeln ihr Mögliches, Konverſation drebte ſich um die Modalitäten 
wogegen das Enſemble hie und da zu wünſchen neuen ruſſiſchen Metall- Anleihe, blieben aber 
übrig ließ. H. v. R. läufg ohne jegliches prafifche Ergebniß. he 
Tora sn — — Gkreigh machte darauf dem Reichskanzler einen 


ver 


ſtary 


. 
N 


en und Erfahrungen geſtützt, denſelben dringend 1877 bei dem hieſigen Gericht als Kreisrichtes fun⸗ 
empfoblen us 10 an a but einige Ver- girt, iſt mit dem 1. November d. I. als Rechts⸗ 
ſuche an Obſtbäumen unſerer Obſtplantage, ſowie anwalt und Notar an das Kreisgericht zu Samter 
durch Einſicht anerkennender Berichte von Obſtbaum⸗ verſetzt. — Das Rittergut Bismarkshöhe — frü⸗ 
beſitzern aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſch⸗ her Staykowo —, welches dem Rittergutsbeſtter und 
lands von dem Nutzen des Brumata⸗Leims über-| Kaufmann Alwin Abrahamſohn in Berlin gehörte, 
zeugt und kann ihn mit voller Ueberzeugung den hat der Nittergutöbefißer Bieber für den Preis von 85 Be 
Obſtzüchtern, die ſeine Brauchbarkeit noch nicht ken⸗ 470,000 Mark gekauft. — Das Rittergut Belſin, Vermiſchtes. ſuch, der nahezu zwei Stunden dauerte. Abende 
nen, empfehlen.“ eine halbe Meile von Czarnikau gelegen, welches — Ueber einen ſchrecklichen Unglücksfall auf feste der ruſſiſche Finanzminiſter ſeine Dienſtteſt 

— Die feit einigen Jahren beſtehende Ein- dem Rittergutsbeſitzer Kärger zu Belſin gehörte, hat] der Roſtow⸗Woroneſh'ſchen Eiſenbahn bei der Sta- nach Paris fort. 9 
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einer, 
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N. Stett. Jucker ſied.⸗A. 
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9 109) 5 
f Ich bege ſie auch nicht; ich habe ein vorzüg⸗ 
1. es Perſonengedächmiß, wäre ich dem Menſchen 
jemals näher getreten, dean würde ich ihn wieder⸗ 
erkennen, ſo aber ſchyebt mir ein anderes Bild 
unklar vor, eine Aehnlichkeit, welche ich nicht faſſen 
kann, und welche den Verdacht in mir erweckt, daß 
irgend etwas nicht richtig mit dem Baron iſt. Du 
agteſt vorbin, daß Du ſchon in Nontron von dem 
Baron gehört habeſt, Vetter Kurt. Was haſt Du 
über ibn erfahren?“ 
0 „Nicht viel, aber doch genug, daß auch ich gegen 
| ihm den gegründeten Verdacht eines zweideutigen 
Spiels bege. Er iſt ein entfernter Verwandter der 
berwittweten Marquiſe de Laney, der Schloß Aſſais 
ebört; ſeit einigen Monaten lebt er im Schloß. 
Er iſt bekannt als eifriger Patriot, obgleich er trotz 
feines franzöſiſchen Namens kein geborener Franzoſe, 
2 ein Ruſſe ſein ſoll. Daß er ein Säufer 
habe ich Dir ſchon erzählt. Soweit würden 
e Erkundigungen keinen beſonderen Verdacht 
n ihn rechtfertigen, wohl aber giebt zu einem 
ſolchen ein anderer Umſtand alle Veranlaſſung. 
an hat mir in Nontron mitgetheilt, daß der 
Baron fließend deutſch ſpricht und zwar iſt mein 
Gewährs mann kein Franzoſe, der die Fertigkeit des 
Herrn in der deutſchen Sprache nicht beurtheilen 
könnte, ſondern ein Elſaſſer, der ſelbſt Franzöſiſch 
nur ſtümperhaft ſpricht. Die Nachrichten, welche 
wir bisher von unſerem Spion erhalten haben, ſind 
ſtets zuverläſſig geweſen, ich redete deshalb, als ich 
beut Morgen nach Aſſais kam, den Baron deutſch 
an; er aber antwortete mir in einem ganz gebro⸗ 
ö chenen Deutſch. Offenbar wünſcht er ſeine Kennt⸗ 
Fig unſerer Sprache zu verheimlichen und ſchon dies 
ö iſt verdächtig „ wie überhaupt ſein ganzes Be- 
nehmen.“ 
0 „Ich glaube, Ihr ſeht Geſpenſter,“ warf Arno 
ein. „Vielleicht ſpricht der Baron deutſch, wünſcht 
Jaber nicht, mit uns in nähere Verbindung zu treten 
und verheimlicht es deshalb.“ 
N „Möglich! Jedenfalls aber ſoll der Oberſt er⸗ 
N fahren, was Vetter Kurt über dieſen Herrn Baron 
a TEE TEEN VPP 


VBörſen⸗Verichte. 
Stettin, 15. Oktober Wetter — — bewölkt. | 
+ 12° R. Barom. 28“ 8" d Oſt. 
Weizen flau, per 1000 BR 100 gelb. 150 —170 
weiß. 155—175, per Oktober u. per Oktober⸗November 

171 Bf., ver Frühſahr 178 bez. 

Roggen flau, per 1000 Klgr. loko inl. u. Ruſſ. 
alter 108 112, neuer 115 —121, per Oktober u. ber 
Saag ven 111—110,5 bez., per Frühfahr 118,5 
118 bez 
| 61 5 aneh per 1000 Klgr. loko Brau⸗ re 
FJutter⸗ 


rbſen ohne Handel. 
„ver Oktober 260 nom, 


62 Bf. 
N er 59 Bf., per April⸗Mai 59,5 Bf. 
0 piritus feſt, per 10,000 Liter „ loko ohne Faß 
53,6 bez., per Oktober 52,3—52,5 bez., Bf. u. Gd., per 
| Ot ober⸗Rovember 50,2 Bf. u. Gd. per Novemper⸗De⸗ 
nber 49,2 Bf. u. Gd. per Frühjahr 51,3 bez., per 


„Juni 52 2 bez. 
e lolo 9,95— 9,9 bez. 


Familien⸗Nachrichten. 


per Oktober 59 955 5 ver 


Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Otto Pieper (Stolp). — Fräulein 
Marie Hoppe mit Herrn Theodor Höpner (Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn Herrn D. Zehden (Greifswald). 
Geſtorben: Rentier Joachim Martin Weinholz (Stral⸗ 
ſund). — Bäcker Julius Ahrens (Wieck a. Darß). 


Paul des Herrn Tiedtke (Stralſund). 


Verblendklinker für die 11 1 1 der Berliner 
Stadtbahnhöfe 
werden geſucht, welche die folgenden Eigenſchaften beſitzen: 

Die Steine ſollen das auffallende Licht möglichſt wenig 
abſorbiren und deshalb eine ſehr helle Farbe haben 
(thunlichſt weiß). 
kommen glatt und gleichmäßig verſintert ſein (vielleicht 

glaſirt), jo daß Staub und Schmutz nicht daran haften, 
Poder doch durch Waſchen beſeitigt werden können. 

Die Steine müſſen endlich vorzüglich widerſtandsfähig 

fein, jo daß fie durch den Stoß mit ſchweren Körpern 
jelbſt an der Oberfläche nicht leicht beſchädigt werden. 
Bei vollkommen befriedigendem Fabrikat kann die Liefe⸗ 
rung eines größeren Quantums in Ausſicht geſtellt 
werden. Offerten unter Beifügung von Probe und Preis⸗ 
angabe für franco Bauplatz an i Schwieger, 
Berlin, NW., Beethovenſtraße Nr. 1 


Looſe zur Deulſchen Weiddle⸗ 
5 17. Oktober 
er. d 3 Mark. Looſe zur Kölner 
S A Dombaulotterie a 3½ Mark. 

DAR Beſtellungen an Schleswig⸗ 
en Lotterie, Zieh. 1. K 


Pläne ze. zu Dienſten bei 


G. A. Kaſelow, 
K Bäckerei 


Grabow, Langeſtraße 32 a. 


Stettin. 


iſt zu verpachten 


zu verkaufen. Wilhelmſtraße 1. 


Ein rentables Pußgeſchäft in frequenteſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend! iſt Krankheit halber ſofort oder 15 


ohne oder mit Beſtänden, zu verkaufen. Adr. unter E. 


G. 2 i. d. Exp. d. Stett. Tgbl., 


interrübſen ſtille, per 1000 glg. Toto 220— 


öl matter, per 100 Klgr. loro ohne Faß heil 
Oktober⸗Ro⸗ 


Verlobt: Fräulein Marie Horlitz mit Herrn Marine⸗ 3 5 


— Steinhauer Wilhelm Kohn (Stargard). — Sohn | 


Es ſollen ferner die Oberflächen volle |$ 


laſſe 13. No⸗ 
vember er., a Loos 75 Pf. nimmt entgegen und ſtehen 


Mittwochſtr. 11/12, 


Ein Milchgeſchäft nebſt einer ne Drehrote ift billig 


Mönchenſtr. 21, erb. 


u Umfländen wollen wir 


nehmen 1 


Mit dieſen Worten ſchloß Graf Styrum die 
Unterhaltung über den Baron; die Freunde kehrten 
jetzt in das Schloß zurück, um ebenfalls nach dem 


angeſtrengten Tage die Ruhe in dem vortrefflichen 


Quartier zu ſuchen, welches ihnen der verdächtige 
Baron bereitet hatte. 


IV. 


Der Herr Baron von Nouart hatte einen ſchwe⸗ 
ren Tag, einen Tag voll Arbeit und Aufregung 
durchlebt; was ihm aber am ſchwerſten geworden 
war, er hatte nicht einmal zu ſeinem gewöhnlichen 
Stärkungsmitel greifen können, die Cognacflaſche 
war von ihm während mancher Stunde nicht be⸗ 
rührt worden; wenn er auch ſehnſüchtig nach ihr 
ausgeſchaut und einige Mal ſchon die Hand ausge⸗ 
ſtreckt hatte, um ſich ein Glas des feurigen Labe⸗ 
trunks einzuſchenken; er hatte es dennoch nicht ge⸗ 
than, er war dem Gebote der Vernunft gefolgt, 
welche ihm gebieteriſch ſagte, daß er ſich ſeiner Sinne 
mächtig halten müſſe, um den Gefahren, die ihm 
drohten, gewachſen zu fein. 

War doch das Schlimmſte, was er befürchten 
konnte, erfolgt! Wahrlich, er hatte im rechten 
Augenblick die entſtellende Verkleidung gewählt, ſeine 
faſt übermäßige Vorſicht hatte ſich belohnt; aber er 
durfte auch jetzt ſie nicht einen Moment aus den 
Augen laſſen. 

Es war ein beſonderes Unglück, 


daß gerade 


dieſes ſächſiſche Regiment in Aſſais einquartiert wer⸗ 


den mußte! Es war dem Baron recht unheimlich 
geweſen, als er die Blicke des Oberſten Grafen 
Schlichting ſo forſchend auf ſich gerichtet ſah, als 
er auch den Grafen Styrum erkannte und dieſem 
nur mit Mühe ausweichen konnte. Seine Verklei⸗ 
dung hatte ihn geſchützt, er war nicht wieder erkannt 
worden, davon war er überzeugt, — jedenfalls aber 
war es nothwendig, nicht einen Augenblick ſich einer 
gefährlichen Sicherheit hinzugeben, ſtets auf der Hut 
zu jein, 
anzuerkennenden Selbſtüberwindung ſich von der 
Cognacflaſche fern gehalten. Er wußte ja, daß er, 


(mußte nüchtern bleiben, es handelle ſich ja 
ir ihn um Leben oder Tod! — Oberſt Graf 
chlichting hatte ſich in kurzer Zeit einen gefürchte⸗ 
h Namen gemacht, nicht nur ols ein tapferer alter 
Kudegen, ſondern auch als ein faſt übermäßig 
ſtuger Feind, der niemals Anſtand nahm, Spione 
un Freiſchärler kurzweg erſchießen zu laſſen. Der 
Ban hatte über die Grauſamkeit des Oberſten in 
denfranzöſiſchen Provinzialzeitungen haarſträubende 
Geſichten gelefen. — Von dem Oberſten hatte er 
kein Gnade zu erwarten; wenn der in dem Baron 
von ſtouart den in Deulſchland als Hochverräther 
ſteckbeflich verfolgten Herrn von Sorr erkannte, dann 
beriefer ſicherlich ſchon in der nächſten Stunde ein 
n deſſen Ausſpruch nicht zweifelhaft ſein 
onnti 

Uni der Oberſt hegte ſchon Verdacht! Wenn 
Graf Styrum oder Baron Arno von Hohenwald 
dem Oerſten mit ihrem Gedächtniß zu Hülfe kamen, 
verdopflte ſich die Gefahr! — Auch der Lieutenant 
von Pieneck, den Sort zwar nicht perſönlich kannte, 
von Des er aber wußte, daß er ein Gutsnachbar 
der Holnwalds ſei, hatte ihn mit einem eigenthüm⸗ 
lichen Aßtrauen gemuſtert; vielleicht war ihm der 
Lieutenat in Deutſchland irgendwo begegnet und 
hegte nu einen unbeſtimmten Verdacht. Wer konnte 
das wiſſa? 


Alſo Lorſicht, die höchſte Vorſicht! — Der Baron 


hatte ſich in ſein entfernt von den Zimmern der 
einquartieſen Offiziere liegendes Wohngemach zurüd- 
gezogen, e verkehrte mit den gefährlichen Gäſten 


nur durch Monſieur Gervais, auf deſſen Treue und 


Umſicht er ſich verlaſſen konnte. — 

Erſt ſpä am Abend, als Monſieur Gervais ihm 
mittheilte, aß die meiſten Offiziere, unter ihnen der 
Oberſt und der Rittmeiſter, ſich bereits aus dem 
Speiſeſaal zrückgezogen und zur Ruhe begeben hätten, 
fühlte ſich er Baron ein wenig ſicherer; jetzt glaubte 
er endlich ſih für die Entbehrung des vergangenen 
Tages entſchidigen zu können. Er hatte nicht mehr 
zu befürchten, daß der Oberſt ihn zu ſich rufen 


fie vor ſich auf den Tiſch, mit einem Blick voll 
Liebe ſchaute er ſie an und als er nun das erſte 
Glas geleert hatte, fühlte er ſich wie neu geboren. 
Das Blut pulſirte wieder kräftig und feurig durch 
ſeine Adern, die ſchlaffen Muskeln gewannen wieder 
Spannkraft, ſein tief geſunkener Muth hob ſich, die 
düſtern Bilder, mit denen er ſich den ganzen langen 
Tag gequält hatte, waren vergeſſen. 

Er ſchob ſich den bequemen Lehnſtuhl an den 
runden Tiſch; er wollte ein recht behagliches Stünd⸗ 
chen in demſelben verträumen, die Flaſche ſtand ihm 
zur Hand, er leerte mit ſich ſteigerndem Entzücken 
Glas nach Glas die Außenwelt hatte er faſt ver⸗ 
geſſen, da wurde er plötzlich recht unſanft in die 
Wirklichkeit zurückgerufen. 

Er hörte eine bekannte Stimme draußen im 
Garten; erſchreckt ſchaute er auf. Er hatte ſich 
nicht getäuſcht. Nicht weit von dem Schloſſe auf 
dem freien Platz vor demſelben ſtanden am Waldes⸗ 
rande die drei Offiziere, die er ſo ſehr fürchtete, der 
Graf Styrum, der Baron von Hohenwald und der 
Lieutenant von Poſeneck, ſie waren eben aus dem 
Gebüſch getreten und ſchauten neugierig ihm ins 
Fenſter, — er erkannte ſie im Augenblick, der Mond 
ſchien ja ſo hell, daß er ſelbſt ihre Geſichtszüge 
deutlich unterſcheiden konnte. 

Im nächſten Moment ſchon ſtand er am Fenſter 
und zog die Vorhänge zu, daſſelbe that er am zwei⸗ 
ten Fenſter, dann blieb er, vom ſchützenden Bor- 
hange verborgen, ſtehen und mit angehaltenem Athem, 
ſein Gehör aufs Höchſte anſtrengend, lauſchte er. 

„Wir wollen umkehren, der Herr Baron de 


Nouart könnte ſonſt glauben, daß wir ihn belauſchen 


wollen.“ 

Die Worte waren leiſe geſprochen, aber der Baron 
verſtand ſie Silbe für Silbe und noch deutlicher die 
lauter geſprochene Erwiderung: 

„Das wäre allerdings eine ſchlechte Belohnung 
des überaus bereitwilligen Entgegenkommens, welches 
der Baron uns gezeigt hat.“ 

Durch eine kleine Oeffnung des Vorhanges beob- 


laſſen werde, ein kräftiger Trunk konnte jetzt keine achtete der Baron die drei Offiziere; mit einem Ge- 


und deshalb hatte er mit einer bei ihm Gefahr mehr bringen. 


fühl außerordentlicher Befriedigung bemerkte er, daß 


Er holte de Cognacflaſche aus dem Wandſchrank, ſie in den Park zurückkehrten. 


in welchem er ſie verſteckt hatte, um ſie einem be⸗ 


Er blieb noch lange mit klopfendem Herzen an 


wenn er ſie erſt einmal berührt hatte, ſchwerlich die getrlich ſehnſüchtigen Verlangen zu entziehen und derſelben Stelle ſtehen und ſchaute hinaus nach dem 
Kraft finden würde, ſich ihrem Zauber zu entstepen.“ die Verſuchung aus dem Wege zu räumen, er ſetzte] Gebüſch; aber er ſah und hörte nichts mehr, die 
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Deutſche Middle⸗Park⸗Lotterie. 


San enen Werth 30000 Mk. Ziehung 17. d. M. 


Poh. Th. Schröder, Schulzenſtraße 32. 


2. Auflage. 


4000 Exemplare in 8 Tagen abgeſetzt. 


Höchſt komiſch. 


Bei Eh. Hoepfner in München iſt erſchienen und zu beziehen: 


Ein Auszug aus amn poetiſchen Verbrechen. 
Geſellſchaſten mit viel 0 


Sammflich 


Der ſchauerliche Fremdwörterverwechsler Herr Wurschilhuber. 


20 Pf., nach auswärts franco 30 = Dieſes Schriſtchen wird 
it vielem Beifall aufgenommen — da von e l Ist. 


e Artikel unſeres 
WMäſche⸗-Lagers, 


insbeſondere 


Oberhemden, Chemisettes, Herren- 
und Damen-Hemden jeder Art, 
Kinderhemden, 

2 Tricoljacken und Beindeider, 
ſind ganz bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt. i 
Gebrüder Aren, 
ee 


ng bis Ende Witz auf Witz fo 


22 


mindeſtens gleich, offerirt 


Das 


: u e Stettin. 


dem ſogenannt. Liebig'ſchen bei erheblich billigerem Preiſe in 1 | 


J Pfd 7,50, Y, Pfd. 4,50, ¼ Pfd. 2,40, ½ Pfd. 1,25 


Haupt: Depot von Buschenthal’s Fleiſehextract 
H. Länmmerhirt in Stettin, Frautmarkt Nr. 11, 


außerdem zu haben in den meiſten Apotheken 2 Colonialwaaren-⸗Handlungen ne Se 11 ie au N 


noncen⸗Expedition v. Hansensteim & Vogler 
E 


guter 


| jenes l von ren 


Schuhfabrik v. 


Ein W. 


verzugshalber billig zu verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 


Looſe à 3 Mk. (11 Looſe für 30 Mk.) offerirt er des Stett. Tageblattes, Mönchenſtraße 21. 


Grünberger 


85 Kur⸗ u. Speiſeweintrauben 


beſter Salli (Gebrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 Pfd. 
inkl. Verpackung und Porto 8 Mark 50 Pf, verſendet 
gegen franko Einſendung des Betrages 

Ludwig Stewu, Grünberg / Schl. 


Von heute ab in Der Kronprinzeuſtraſſe Nr. 22 


Schweizer u. Sahnen⸗ 
äſe, ue gute Butt 


zu haben, eis 


Budapeſt (Ungarn), Waitznerboulevard Nr. 61. 


Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 


Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer: 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 


ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco eo zugeſendet 


Junder der Sie: 
Höchſt wichtig für Händler, 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 Mk. 
verſende: 
z Eine prachtvolle Uhrkette mx 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, welches 


N ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, ſowohl wegen 


der Gediegenheit der Arbeit als wegen der Güte des 
Metalls. Ferner: 
N vr 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: . 

1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 1 
verſilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadeletui, 
1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder Medaillon, 1 
Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 ſchönen Gegenſtäude 
zuſammen, welche ſich vorzüglich auch zu Geſchenken 
eignen, verſende für den unglaublich billigen Preis von 

k. NW. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 

Uhrkette gewünſcht wird. 

Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen Ge⸗ 
legenheit W zu machen. 

Wolf, Berlin, Naunynſtr. 46—47. 


Säcke zu K zu Kauf echte 


Getreide⸗ ꝛc. Säcke in 


in Hamburg. 


Dieſe ſchönſte, reichhaltigſte und billigſte Familien⸗Zeitſchrift bringt in 1 ſoeben begonnenen 
einundz vanzigſten Jahrgange zunächſt folgende Beiträge ihrer langjährigen berühmten Mitarbeiter: 


Wilhelm 3 Das Pfarrhaus zu Ellerurbook. Roman — Fanny Lewald⸗Stahr, 
Zum Zeitvertreib. — Rudolf von Gottſchall, Leſefrüchte. — Levin Schücking, Ein 
ehrlicher Mann. — C. E. Franzos, Die Hexe. — Gregor Samarow, Des Kronprinzen 


. IND; EEE Becker, Auf Waldwegen. — Carl ©cigel, Der Karneval von Venedig. 
5 = Lindau, Souvenir. U. ſ. w. 

Wa eine ſehr 10 illuſtrirte Nummer von 20 Folio⸗ Seiten — Alle 14 Tage ein Heft von 40 Folio⸗Seiten 

in elegantem Umſchlag. 


Preis vierteljährlich nur drei Mark. 


liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


Regiment. Hiſtoriſcher Roman. — Max Ring, Eine liebenswürdige 1 79 5 — And 
U. ſ. w * 


7 


Ein kleines flottes Material⸗Waarengeſchäft iſt 


— 23 


Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. Jede Buchhandlung 


1 


Temesväry Imre, 


er Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Bfach genagelten und geſchraubten Doppel: 


Offiziere hatten jedenfalls den entlegenen Theil des] poſten. Auf den Zehen ſchlich er durch das Aut 
Gartens, in den nur ein Zufall fie geführt haben | mer, ganz leiſe öffnete er die Thür und ebenſo g 
konnte, verlaſſen; aber möglich war es doch, daß räuſchlos ſchloß er fie hinter ſich, dann eilte e 
ſie noch im Gebüſch verſteckt waren, daß ſie abſicht⸗ durch den langen Gang, der ſich durch den gann 
lich ihn durch ihre beruhigenden Worte zu täuſchen] Seitenflügel hinzog, nach dem Zimmer des Monſur 
verſucht batten und nur auf ſeine Entfernung war- Gervals. 
teten, um ſich zum Fenſter zu ſchleichen und ihn Monſieur Gervais war eben nach des lazen 
dann zu belauſchen. Tages ſchwerer Arbeit im Begriff, ſich zur Rul zu 
Er blieb deshalb unbeweglich hinter der Gardine legen. Erſt als alle Offiziere ihre Zimmer afge⸗ 
ſtehen, und erſt als eine volle Viertelſtunde vergan- ſucht hatten, war auch er nach dem jeiniger ge⸗ 


erſchienen ſei, in Begleitung feiner zwei Freunde doch nech immer hell genug, daß er den 
den Garten verlaſſen und ſich zur Ruhe begeben Platz genau überſetzen konnte. 
habe. Monſieur Gervais hatte die drei Offiziere Aber vielleicht hatte ſich ein Lauſcher bis dich 
ſelbſt nach ihren Zimmern geleitet. an's Fenſter herangeſchlichen, dann konnte man Fi 
Sehr beruhigt kehrte der Baron in fein Zimmer nur vom Zimmer aus ſehen, wenn das Fenſe 
zurück, aber er vernachläſſigte trotzdem keine Vor⸗ geöffnet wurde. Mit faſt übermäßiger Dorf 
ſichtsmaßregel, um ſich zu überzeugen, daß er nicht ſchlich ſich der Baron in fein dunkles, neben d 
belauſcht werde. Noch einmal ſchaute er zwiſchen Wohnzimmer liegendes Schlafgemach, hier öffnete 
den Gardinen hervor nach dem Parke hinaus, der |vorfihtig ein Fenſter und bog ſich weit aus de 
freie Platz vor dem Schloß lag einſam wie zuvor. ſelben. Seine Sorge war umöthig geweſen, fe 


gen war, ohne daß ſich irgend etwas Verdächtiges gangen. Er konnte dem Baron verſichern, da der] Es war, obgleich ſich eine ſchwere Wolkenwand am Menſch war zu erblicken, die Offiziere lagen gen 


im Gebüſch gezeigt hätte, verlleß er ſeinen Lauſcher⸗ junge Ulanenoffizier, der am Morgen zuerſt in ſſais 


Stimmungsbilder von Stettin, |ew: nicht gebeſſert hat. Mein mir einmalnict wo Sie Ihre ſchwarzen, 
. 


zuſagender Beruf als Kaufmann, der mich delgan⸗ 
zen lieben langen Tag an das Pult feſſelt, mich 
mit todten Buchſtaben und Zahlen herumſ lagen 
und mich mein bischen Geiſt ganz einbüßen läßt, 
macht mich ſchon jo mißmuthig, daß es nur noc dieſes 
langweiligen, erbärmlichen Lebens in dieſer roßen, 
öden Stadt bedarf, um mir mein junge Leben 
N der Art zu verleiden, daß man — — — 

Ich will uns kein Kompliment machen, — fuhr Hören Sie auf, hören Sie auf, Wene! — 
Georg fort, aber wir ſtehen einmal über dem Niveau | unterbrach ihn Edwin. Sie ſprechen ſich n eine 
der Alltagsmenſchen! Lieber Herburg, ſeitdem meine ſolche Weltverachtung hinein, daß ich unnllkürlich 
Eltern todt find und ich auf mich allein angewieſen | an den Tiſchler und den Sarg, an meinenSylinder 
bin, babe ich einen merkwürdig ſchlechten Begriff] und meine ſchwarzen Handſchuhe denken mu! Nun, 
von der Welt, den mein Aufenthalt in hieſiger boffentlich wird die Zeit nicht mehr allzu 


Uhren- u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Die ſehöne Häftliche, 


Erzählung eines Peſſimiſten 
von 


3 Hans von Reinfels. 
) 


u jene ſein, 


B NU K M IK 


Himmel aufgethürmt und den Mond verhüllt hatte, ſchon in den weichen Betten! Fortſetzung folgt 


düfteren Gedanken von sth Sonne wie Silber blinkenden Bläschen zerſtſeh 
geworfen haben werden. Sie ſind heute auch be⸗ ſehe, der Duft der friſchen, zarten in allen Nine, 
ſonders miſanthropiſch geſtimmt, lieber Freund, darf | blühenden Blumen, die in prachtvollſter harmonisch 
man fragen, ob Ihnen irgend etwas Unangenehmes Abwechſelung jenes Baſſin umgeben, zu mir dri 
begegnet iſt? und wenn über alle dem jene feierliche Sonntag 

Durchaus nein, entgegnete Georg, es liegt im ſtille rubt wie jetzt, dann, mein Freund, Drän 
Wetter! Wenn ich mich jo. in freier Gottes Natur] Alles in meinem Innern ſich zuſammen, um e 
bewege, wie heute, wenn die Sonne durch den azur⸗ weder in ſtummer trauriger Reſignation getragen 
blauen Aether ihre goldenen Strahlen auf die Erde werden oder aber im wunderbarſten Preiſen Ay 
ſenkt, ein leiſer Windhauch die Kronen der Bäume] Herrlichkeit der Natur und im fürchterlichſten Sch 
ſanft bewegt, die Vögel in ſüßeſten Tönen die Freude ben und Verdammen des Egoismus der heutig 
am Leben zu erkennen geben und von Liebe und Welt, die in ihrer Verkommenheit blind gegen $ 
Eintracht ſingen, wenn ich den ſchlanken Strahl] Macht und Güte ihres Gottes geworden iſt, Au 
jener einfachen, reizenden Fontäne dort ſich in die druck zu finden. 6 
Luft erheben und in Milliarden kleiner in der“ (Fortſetzung folgt.) 


1 


Thran 


es 55 N ; 1 * 4 1 
Koͤnigl U ab Gogolin, vorzüglicher Qualtät, offerirt auf jede beliebige Bahnitation — wünſcht eine Breslauer Firma [| 
199 e hrmacher, Dominien gegen Ziel ! größeren Bolten zu beziehe 
erlin, J., 20, u. d. Linden, Die Kalkbrennerei der Merrmanm Jaroschek, u act witungerätige Sünſer um Offerten ug | 
empfiehlt größtes Lager goldener u. filberner 5 8 u. 23311 Haasenstein & Vogler 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, Gogol in, Oberschlesien. Breslan. | 1 
Reiſe⸗Uhi en, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ e ä 2 222 . Für 1 0 N arl 1 \ f 
Uhren goldene Ubrkerten u. Bronte⸗ Artikel Thon-Röhren-Preis Courant von Wm. Helm, Stettin ume 
Neu! Das Niederwald⸗Denkmal ; 10 N 5 ur 10 ganze Meter Kleiderſtoff, Ta Qualität, 4 
Spieldoſen und Muſikwerke la. Englische glasirte Thonröhren von d. Jennings 8 „ „ ſchw. carrirteß Betten 
billigen, an jedem einzel Stück mi i gu gu ge 5,½ ge „12, 15% 18“ englisch, lichte Weite 1 großes wollenes Umſchlagetuch, Bi 
mean Belt, e TR RO 0.99. 1.21. 1. 4. 168 236. 4.81. 6.93. 9.18 Mark für 2 Füss engl. — 810 Min. 8 ee 0 5 b 
1 * 2 „ 22 N i jedocl ringerer in 7 5 el 1 8 1 
Snupente Peas fen. ia. Englische glasirte Thonröhren e |erfabet As zulanmen gegen Bofinachnahme von 
Atelier für Uhren- und Munkp 0,15. 0 88 1,08, 127. 1,40, 264 4, 8. 6.77, 9,6 4 für. 2 n. Mark die Weberei von A, Leyser in Berlin, Nr. Af 1 
„eee, II. a Deut sche el dirt 6 Thonröhren Sch! De Bitterfelder und anderer Wallnertheaterſtraße Nr. 34 1 
walls 8 a f € 7 10 5 ——— uam 
Jagd 7 Gewehre. „ b. 0,30. 0,98. 1,18: 1,38. 2% 400. 6 8 800 0 für 2 Fuss 0 115 5 5 Nur 3 Mark. 5 
Prämürt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875 Wa. Englische glasir ie Thonröhren 0 Vall e ER een ernröhre 3 ' 
A| O. Oflerm Ann 0,40. 0,50. 0,70. 0,80. 1,00. 1,60. 2,70. 4,60. 6,60 % für 2 Fuss. als die besten anerkannt. * 


2 72 
in Cöln „. 
Gewehr⸗Fabrikant und Büchſenmacher, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie fein. 
größtes Lager von mehreren Hundert Stück 

Einläufige Gewehre von Mk. 9 an, 

Verf. Doppelflinten von Mk. 20 an, 

5 Doppelfl echt Damaſtm. Patent von Mk. 33 an, 
Lefaucheux⸗Doppelflinten von Mk. 39—600 
Eſchüſſige Revolver per Stück von Mk. 7 an. 
Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgerä he billigt. 
Preiscourante unentgeltlich und franco. Sy 


Die beſten und bilfigften Uhren 
| der. Welt! 


Für nur 12 R.-Mark 5 
verkaufen wir eine echt engliſche Patent⸗Cylinder⸗ 
Uhr aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſt⸗ 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde We 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne Talmi⸗ 
goldkette und Sammek⸗Uhren⸗Etui gratis. 

Adreſſe: Blau & Kann, Uhren⸗Export, Wien. 
Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. 
En-gros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


im Wien. 

welcher sämmtliche Fabriklokalitäten, Maschinerien 
eto. ler Ersten österr. Britannia- Silber- 
Fabhrlk gesellschaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 
riesigen Unternehmens unersehwingliehe 
Opfer kosten würde, zur gänzlichen Auf- 
lösung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher | 8 
die vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis | 
abgegeben, oder besser gesagt 

Ser fast verschenkt. BE 


besten anerkannt. 


5 


d illigſte 


Jennings'sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die |. ſcharf mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll 


Jenninzs’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei 
Win. Heln, Pölitzerstr.72. 


Filzunterröcke 
in allen Farben, für Erwachſene u. Kinder. 
| Anfertigung von Filzunterrücken 


nach Maaß. 
Beſte Stoffe, großartige Auswahl, 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


lang, fein ausgeſtattet, nur 3 Mk., kleineres Formg 
m. 6 Gläſern, höchſt eleg., nur 6 Mk., verſend 

gegen Einſendung oder Nachnahme. 1 
B. Pfeifer, Berlin, Puttkammerſtraße 17. 


Pumpernickel⸗Fabrik von 
B. Sökelaud, Wandsbeck. 
(Berlin, NW., Moabit.) 
Ueber meinen Pumpernickel ſchrieb Prof. Just. 


uv. Liebig: 
05 München, den 24. Mai 1856. 
Werther Herr Sökeland! 
15 Das Brod habe ich verſucht und Alle, 
die es koſteten, fanden es vortrefflich; es iſt der 
beſte Pumpernickel, den ich jemals gegeſſen. 
— — — Eine Probe, die ich unſerer verehrten 
Königin Marie überſandte, ſchmeckte Ihr ſo gut, 
daß Sie mich geſtern durch den Hofmarſchall auf⸗ 
fordern ließ, Sie zu erſuchen, umgehend adreſſirt 
an das Königl. bayeriſche Hofmarſchall⸗Amt ꝛc. — 
5 Hochachtungsvoll der Ihrige 
Br. Just. v. Liebig. 
Da in letzter Zeit faſt alle Pumpernickel⸗ 
Fabrikanten in und außerhalb Weſtphalens die 
Form meines Pumpernickels täuſchend nachahmen, 
ſo erlaube ich mir auf meine Marke aufmerkſam 
zu machen, mit der jedes Brod geſtempelt: 
ERBE 


2 Durch Baumscheidtiemus 4 
heilt ſchnell u. ſicher Gicht, Rheumatismus, Waſſerſucht, 
Nervenkrankheiten, Fallſucht, Lähmung nach Schlagfluß ꝛc. 

M. Steffen, Züllchow, Schloßſtraße 10. 


Preiſe. 


Für nur 13 Mark. als kaum der Hälfte des | gm 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann | 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Britanninsilber, welches das 
einzige Metall ist, das ewig weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- 
bleiben der Bestecke garanmtirt. 

6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual, 

6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 

6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 

1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 

1 Stück cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 00 

2 Stück effectvolle Britanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 

3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 72 

1 Stück schöner Britanniasilber-Pfeffer- od. Zucker- 
behälter, 

1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 

33 Stück. au 

Alle hier angeführten 33 Stück äusserst ge- 
siegener Britanniasiiber - Gegen- 
stände kosten zusammen. blos dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


it 


Neue 


Erste österr. Britannia- einjäbrigem Garantieſchein für jede einzelne Uhr. 2. Eine höchſt elegante echte Talmigold⸗Ührkette, haltbar und 
Silber-Fabrikdepôt, unkenntlich, wie echtes Gold feinſte und modernſte Fagon, ſammt Schlüſſel. 3. Ein ſehr ſchönes feines Medaillon, 


Wien, Radetzkystrasse 4. 
n Die Verzollung ist sehr geringfügig. a 


Te (auch brieflich), 


mit 6 verſchiedenen Klingen und echter Perlmutter⸗Schale 
Chinaſilber⸗Deckel. 


Knöpfe für Chemiſetts und Manſchetten. 


Magenleiden. Kur nach 31jährig. Methode. 
Dr. med. Heymann, Berlin, SW., 
Norkitraße 3. 


Kleiderſtoffe, 


täglich eintreffende neue Sachen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Für nur 10 Mark 
verſende ich gegen Poſtvorſchuß, zahlbar bei Empfang oder gegen Vorherſendung des Betrages, die rühmlichſt 
bekannte Herren Gruppe, beſtehend aus folgenden 8 Gegenſtänden: 

1. Eine echt feuervergoldete, feinſt cifelirte, genau und richtig regulirte Taſchenuhr ſammt Zugehör und 


feinſt ciſelirt und vergoldet, für 2 bis 4 Photographien. 4. Ein prachtooll feines echt engliſches Taſchenmeſſer 


N 6. Ein paſſendes Badener Weichſelrohr ſammt Kernmundſtück und Quaſte. 7. Ein maſſiver 
echter Talmigold⸗Siegelring mit jedbeliebigem Namen oder Wappen grabirt und 8. eine ganze Garnitur emaillirte 


Alle hier angeführten Gegenſtände genau nach Angabe ſind zu beziehen durch | 
Müller’s Sport : Gefchäft, 


42 ö MWien, Weintraubeugaſſe Nr. 12. 
Für nichtconvenirende Artikel wird das Geld ohne Anſtand zurückerſtattet, ein Zeichen der Solidität 


‘ | N 

Aux Caves de France. 
Weinhandlung zur Einführung unverfälſchter 
franzöſiſcher Weine. 1 

Heute Menu: 

Bouillon, Rinderbrust mit Meerrett'ig, 
|| Carottengemüsemit Beilage, Gänsebraten. 
Compot u. Salat. Butter u. Käse. 
Ehlert. 

| Gin Kaufmann in Leipzig, ſehr bekaunt, mit beſten 
Referenzen, ſucht Vertretungen leiſtungsfähiger Häuſer in 


Conſumartikeln zu übernehmen. Franco⸗Offerten unter 


. Z. 448 durch die Annoncen⸗ Expedition von 


iaasenstein & Vogler in Leipzig erbeteu. 


. Für mein Colonial und Materialwaaren⸗Geſchäft 
che ich ſsfort oder zum 1. Januar 1879 einen mit 
4 9115 Schulbildung ausgerüſteten jungen Mann als 


ehrling. 
Wiltelm Bussgahn, 
N große Wollweberſtraße 15. 

1500 Thlr. hinter 1800 Thlr. werden auf ein Grund⸗ 
ſtück in Grünhof geſucht. Gerichtliche Taxe 12,000 Thlr. 
Adreſſen unter B. C. 400 in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. x 

5 


AA ſſſ gegen billigen Zins (ſtrengſſe Diskretion) 
Geld ll! zu verleihen kl. Wollweberſtr 1, 1 Tr 


Stett. Stadt - Theater. 


Mitlwoch, den 16, Oktober 1878. 1 
Neu einſtudirt: 


Lohengrin. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten v. Richard Wagner 


115 


5. Eine echte Wiener Anrauch⸗Meerſchaumpfeife mit 


